
Baum fällt!

Ge~ackte Nüsse smd sehr beliebt bei fast aUen Gartenvögeln. Weil Kohl-

melse.und Co. noch etwas Arbeit mit dem Futter haben, ist der Beobachtungs-

und Btldungswert umso höher. foto: Krüger

Bis Endedes Monats dürfen noch Gehölze gefällt werden.

Ab 1. März verbietet dies das Naturschutzgesetz aus Grün-

den des Vogelbrutschutzes.

Nutzen Sie dafür schöne Tage und entfernen Sie vorzugs-

weise solche Exemplare, die sowieso nicht in einen Klein-

garten gehören, z.B. diverse Wald-, Park- und Friedhofs-

bäume oder auch alte und kranke Obstgehölze. Besonde-

·res Augenmerk liegt auf den vielen Zierwacholder-Arten

Uuniperus), die der Hauptwirt vom Birnengitterrost sind.

Diese Pilzkrankheit schwächt unsere Birnenbäume seit

einigen Jahren, viele sind leider auch schon gefällt worden.

G@g@ndi@5ehwäehung der Btrnenbaume hHft eine Dün-

gung im Frühjahr (Boden- oder Blattdüngung) sowie die

Bekämpfung des Gitterrostes mit einem zugelassenen

Spritzmittel ab Mitte April. Dann beginnen - je nach Wet-

terlage - die Sporen des Birnengitterrostes auszufliegen

und die Birnenbäume zu infizieren. .

Auch für den ersten Heckenschnitt ist Ende Februar der
richtige Zeitpunkt! Dabei können alte, sparrige Hecken

jetzt auch noch kräftiger zurückgeschnitten bzw. auf Stock

gesetzt werden. Nach dem folgenden, üppigen Austrieb

wachsen sie wieder kompakter.

Und auch für den Auslichtungsschnitt ist der Februar

ein prima Monat. Das betrifft viele beliebte Ziersträucher

(Deutzia-Arten, Weigelien, Perlmuttstrauch, Bauernjasmin

usw.) und natürlich unsere Obstgehölze. Für junge Obst-

bäume empfiehlt sich jetzt auch der Erziehungsschnitt,

für sehr alte Bäume der Verjüngungsschnitt. Zur richtigen

Durchführung sämtlicher Schriittmaßnahmen können Sie

Ihren Fachberater befragen, oder Sie nutzen entsprechen-
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de Schulungsangebote. Ansonsten gilt folgende alte Regel:

Nicht schneiden ist besser als ein falscher Schnitt.

Entsprechend der durchgeführten Schnittmaßnahmen

Könnte also einiges an Schnittmaterial anfallen. Dieses

muss nicht kostenaufwendig entsorgt werden. Nutzen Sie

es füreinen Totholzhaufen oder auch eine Totholzhecke

eventuell auch auf Gemeinschaftsflächen des Vereins oder

in Leerstands-Gärten. Viele Insekten und Kleintiere freu-

en sich über diesen Unterschlupf! Ein Teil des Schnittgu-

tes kann auch geschreddert und kompostiert bzw. als

Unterbau in einem neuen Hochbeet genutzt werden.

An Schlechtwettertagen sollten wir die Gartenplanung

(Fruchtfolgeplan) abschließen und fehlendes Saatgut, Kul-

turschutznetze u.a. besorgen. Frühkartoffeln können zum

Keimen ins Helle gelegt werden, und die ersten Zimmer-

aussaaten (Sellerie, Paprika" Porree, Sommerbtumen)

stehen an!

Bei der Winterfütterung unserer Singvögel ist auf Hygi-

ene zu achten! Gerade die klassischen Futterhäuschen sind

regelmäßig zu reinigen und von Kot zu befreien. Bei Fut-

tersäulen ist diese Arbeit nicht nötig. Achten Sie auch auf

richtiges Futter.

Mit Sonnenblumenkernen, Rosinen und gehackten Nüs-

sen ist man immer auf der richtigen Seite! Und man ver-

hindert so auch das Etablieren unerwünschter Pflanzen

(z.B. Ambrosia), deren Saatgut in einigen Futtermischun-

gen enthalten ist.

Haben Sie immergrüne Gehölze im Garten (Buchsbaum),

dann auch im Winter das Gießen nicht vergessen! So man-

che Pflanze, die dann im Frühjahr gelb aussieht, ist ver-

trocknet!

Ich wünsche allen Gartenfreunden ein ertragreiches und

erholsames Gartenjahr mit tollen Naturbeobachtungen!

jörg Krüger, landesgartenfachberater

Gartenfreund . Februar 2017


